
Gerhard Best/Michael Feldmann/Ralf Preker 9075 350 re Marienwallfahrt
Wer] 661—201 E Bonifatius Verlag, aderborn 2011, 395 S zahlr Abb., geb
Wer vielleicht annahm, ass 1in Westfalen eine wahrsten Sinne des
Wortes bewegende Marienfrömmigkeit mehr gebe, wird mıiıt dieser oTOMSLOT-
matıgen, reich bebi  erten und muıt 615 Textbeiträgen versehenen Festschrift
Z.UI111 350 Jubiläum der erler Marienwallfahrt schnell eines Besseren be-

Man kann überdies Dieses Buch fasst 35() re Geschichte und
Gegenwart der Marienwallfahrt in Werl grandioser Weise und
bedient die ene der (emeinden ebenso wI1e die der Geschichtswissen-
schaft.

Eröffnet wird das Buch mıiıt einer el hochkarätiger Grufßfßworte: des
Erzbischofs VOIl aderborn, Hans-Josef Becker, der Präsidenten des Bundes-
/ Norbert Lammert, und des W-Landtages, Eckhard Uhlenberg, des
evangelischen Pfarrers der Kirche St. Marıa ZUT Wıese 1n 5oest, Hendrik
Mattenklodt, ZUuUsamımen mıiıt dem Walltfahrtsleiter Wer/| und Mitherausge-
ber des Bandes, DPater Ralf Preker, OFM, SOWI1Ee der Bürgermeıister VO Wer/l,
Michael Grossmann, und Soest, Eckhard Ruthemeyer. Jle Grußworte erın-
ern daran, ass 1661 das Marienbild Aaus der Soester Marie  iırche ach
Werl gebrac worden ist, das Gnadenbild der „JIrösterim der Betrübten“
verehrt un! ZU11 ittelp „einer der grofßen Marien-Wallfahrtsorte Euro-
44  pas wurde (SO die Bürgermeister, 13)

Was 1661 der kontessionellen Abgrenzung gedient habe, OoNNe heute als
Zeichen ökumenischer erbundenheit erkannt werden, die ihren USCTUC
arın fand, ass „das Jubiläum der katholischen Marienwallfahrt muiıt einem
Festakt der evangelischen Wiesenkirche“ begann, der I11a1l gemeInsam
das Gotteslob anstımmte, w1e Marıa mıt dem Gotteslob tat. „Solch eın
Auftakt dürtfte bisher einmalig sein!“ (Preker/Mattenklodt, I2 vgl 93, 197)

Die Textbeiträge werden sodann mıiıt einem ausfii  chen Marıa
gerichteten „Jubiläumsgebet” neben dem Abbild der „TIhronenden Ma-
onna  44 mıt dem Jesuskind röffnet (14) wI1e mıt einem Mariengebet
Benedikts XN4 eschlossen wird Hıer werden aus evangelischer 1C
TEeUNC Grenzen der ökumenischen (Gemeinsamkeit erkennbar un! über-
schritten, Wenn VO der unmittelbar angesprochenen Marıa
el „Den Mut und die TIreue deines auDbDens hat der himmlische Vater
anerkannt und dich selIne ewıge emeinschaft aufgenommen. “ (14) Kın
Marıa gerichtetes ist evangelischen Kontext- nachvo  1ehbar
Der Au Marıas die ew1ge Gemeinschaft (Gottes auf rund ihres
Mutes un! ihrer Glaubenstreue als möglicherweise verdienstlicher Voraus-
setzung die biblische rundlage und wirtft zudem die rage auf, ob die
trinitariısche Gotteslehre als eiıne Person erweiıtert gedacht werden soll
Marıa werden als „ 1rösterın der Betrübten“ alle des Irostes bedürftige Men-
schen anempfohlen: „Wır auf eıne Fürsprache eım Vater und
bitten dich für alle, die WIT iın orge sind.“ ach neutestamentlichem
eUgNIS Sind jedoch LIUT der Vater oder Christus Adressaten des Betens
(zum eispie Mt 6,5-13; 11,23; 11.Z; Phıil 4,6; etr 5, un! Joh 21}
Das ened1i XVI zugeschriebene der Mariensäule üUunchen
spricht Marıa als „Heilige Multter des Herrn  ’ d der „UNSECIC Vorfahren k
eın Bild aufgestellt Ihaben dir und Land anzuvertrauen l

563



Sie en dir Krone un:! Ziepter; die amaligen Symbole der Herrschaft ber
das Land gegeben, weil S1€e wussten, ass dann die aC un die Herrschaft

den rechten Händen sind, in den Händen der Mutter”, die schliefßlich
ihren egen und ihre Fürbitte gebeten wird. 393) Dıes erinnert daran, ass
Deutschlan Zuge des Marianischen ahres, als- das 100-jährige Jubi-
läum des ogmas VO der Unbefleckten Empfängnis Marılas VO Dezem-
ber 1854 beging, der „Macht“ un! „Herrschaft” der „Mutter” Marıa geweiht
worden ist (so geschehen anlässlich des 76 Katholikentages

September 1954 uch hier sind Girenzen der (Okumene erreicht; denn 1es
Patrozinium kann katholischen Christen gelten, nicht jedoch anderen Bür-
gCeIN Deutschlands, ass S1e 1er auch aus diesem rund nicht 1ın das ( @-
bet und die och olgende itte den egen der Marıa eingeschlossen sSeın
können.

Im ersten Textteil des Buches (19-92) finden sich 15 richte, vertfasst VO  a

Priestern, Diplomtheologen und engaglerten Laıen aus verschiedenen e1INn-
zeinen Gemeinden und Pastoralverbünden ber deren Erfahrungen der
Walltfahrt (eine NamensiÄiliste er Autoren sich 395) anche Gemenn-
den walltfahren se1t dem und ahrhundert his das 2A1 ahrhundert
hinein 1ın kleinen Gruppen oder grofßien Scharen mıiıt bis 600 Teilne  ern
85) Zum Teil werden bis heute weıte Strecken FulÄfs mehreren agen,
peCL Fahrrad oder miıt dem Bus zurückgelegt, w1e A eispie der Bericht
Aaus Much (bei Overath, zirka 130 entfernt !] 3L“ vgl 3773 ze1gt. Reiches
Bildmateria dokumentiert die Piılgerzüge. DIie Texte erzählen VO erlebter
emeinschaft, VO.:  5 Glaubensgeschichten un! -erfahrungen, VO:  a marianischer
römmigkeit, VO  5 einer Wunderheilung (63£., vgl 200), VO den Ruhe-
punkten unterwegs un! VO  5 Kreuzwegandachten, geistlichen Gesängen, VO  e

Hindernissen, Schwierigkeiten und Gebeten. chmerzlich wurden die Wn
terbrechungen 1r lege empfunden, VO Siebenjährigen Krieg bis ZUI1

/Z/weıten e  leg,. Berichtet wird ber TODIeme der eıt des Nationalso-
zialismus (zum eispie B3f vgl 26/, 272 das Ausbleiben VOIl eilnehmern,
VO Beendigungen un! Neuanfängen. Immer werden die Ankunft Wer/|
un! die Teilnahme den Messen und ndachten der Wallfahrtsbasilika,
die etrachtung un Verehrung des Gnadenbildes, die Begegnungen mıiıt
anderen Wallfahrern un! den betreuenden Franziskanerpatres als besondere
Höhep  e erfahren. DIie Berichte und etrachtungen ber den Sinn der
Walltfahrten bilden eiINe dichte Dokumentation praktizierter katholischer
römmigkeit diesem reich geistlichen un kirchlichen ens

Im zweıten Teil des Buches wird das umfangreiche „Wallfahrtsprogramm
1 Jubiläumsjahr” VOI Michael Feldmann vorgestellt (93-98) Hr würdigt dıe
ökumenische „Eröffnung des Jubiläumsjahres mıt einem eigenen Festakt”“”
der Soester Wiesenkirche Sie Se1 möglich geworden, „weiıil die Konfessionen
inzwischen eutlic eine Wiederentdeckung er 1D 11SC begründeten Ma-
rienfrömmigkeit verbindet”. Festredner SEe1 „daher auch der emerıtierte Dom-
Propst ()ve In des evangelisch-lutherischen Mariendomes vb//
Gotland, Schweden ZSECWESCH (93  —

Beeindrucken: ist die Liste der „Gottesdienste der Wallfahrt: VO

Maı his November sowohl hinsichtlich der äglichen Giottesdienste als
auch der 45 Pontifikalämter un Festgottesdienste, die dieser eıt
gefeiert werden. eteiligt ist unter anderem eine Vielzahl VO  5 deutschen und
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ausländischen Bischöfen SOW1Ee ein1gen Abten, die mıiıt ihrem Bild und Wap-
pen ın kurzem biographischem T1SS vorgestellt werden (99-118)

Eın angreicher dritter Textteil (  9-3 olg mıiıt elf wissenschafftli:
fundierten, historisch oriıentierten Beiträgen ZUrTr rchen-, ultur- un Kunst-
geschichte rund die erler Marienwallfahrt, muıt opulentem Bi  aterlal,
Anmerkungen und Literaturangaben versehen. Theo aleKkor beginnt miıt
einem Bericht ber „Die Glocken der erler allfahrtskirche un! mıiıt
ihrer eschıichte VO' (Guss bis ZUT Läuteordnung (119-146). Danach be-
chreibt die Geschichte un die Bedeutung des „Heiligen Kreuzes VO  >
w 1/// dessen ere.  S, Zerstörung „‚K6ö  schen Krieg” 1583 SOWI1E
dessen Verschwinden und Wiederauffinden als geschundener Torso 1938 Er
SC  1e mıt dem Christus gerichteten, diesem Kreuz gewidmeten „Werler
Gebet“”, elıner sprachlichen „Kostbarkeit” aus dem unı  er

istoph Stiegemann befasst sich muiıt der „Bildgestalt und der iKonogra-
phischen TIradition“ (171-180 un Tobias Kunst mıiıt dem1der erler
adonna 1:2 und ahrhundert SOWI1E seiner ursprünglichen Funktion
un Herkunft kunstgeschichtlichen Vergleich (181-192). Ulrich Oer 1st
mıt der adonna gleichsam „Unterwegs VO Soest ach Werl Vom Mariıien-
bild A Gnadenbild(Er beschreibt die geradezu abenteuerlichen
Wege des 1180 entstandenen Marienbildes ach Soest und die Wiesen-
rche, Sinne einer ‚spätmittelalterlichen Ablassfrömmigkeit” VelI-
ehrt wird (206), aber nicht als wundertätig ilt. 129 re ach der Reforma-
tion wird VO Landesherrn, dem er Kurfürsten Erzbischof Maxımi-
lian Heinrich VO  > ayern, ach Werl!l gebrac un ort November 1661
dem Kapuzinerguardian übergeben. 50 wurde ‚ZU. frühneuzeitlichen
(Gnaden!  M un:! ZUIN Mittelpunkt der erler Marienwallfahrt Deren An-
fänge ZUSamnmen mıiıt dem Patronatstest Marıä eimsuchung beschreibt
sSschheisl1ic Gerhard est (  5-2

fa erwähnen sSind Z.UI Geschichte der änge ZWwWel biographische Skiz-
Z  e VO Heıinrich OSe: Deisting ber „Maximilian Heinrich (  1-1  }
Herzog VO Bayern, Kurfürst un:! Erzbischof VO  5 Köln (210-222) SOWI1E ber
„Hermann Zelion Brandis (1612-1676), Sälzeroberst, Bürgermeister
un! Geschichtsschreiber VO 1// (  3-2. Hierher gehört auch die (a
chichte der „Kapuziner und Franziskaner als seelsorger und Pilgerbeglei-
ter  44 VO Ralf Preker und Gisela Fleckenstein (255-272). kın schwerer Verlust
für die seelsorgliche Betreuung der Wallfahrt War die Aufhebung des Kapu-
zinerklosters 1835 258 rst 1857 muıt der Ansiedlung VO  } Observanten Tan-
ziskanern konnte die „franziskanische Gastfreundschaft und Tradıtion“ eta-
bliert werden rgänzen führt legfrie VO  > en auf „steimnige|m
Weg durch die Jahrhunderte”“ 273-288 VO Ende des Dreitsigjährigen Krie-
SCS durch en un! Tiefen, ubiläen und Kriegszeiten der erler Marien-
wallfahrt bis ın die Gegenwart. Eine bemerkenswerte Bilanz VO  - 35() ahren
Wallfahrt beschlie{(t den Beitrag: Es selen „Erscheinungen VO  5 Desinteresse”
Wa.  \Dar; aber ebenso auch „die tiefe und überzeugende 1€e des ka-
tholischen Volkes adus vielen Teilen Westfalens un weıt darüber hinaus” Z
erler Madonna (288)

Heinrich (OItten espricht einem grofßen Aufsatz VO  5 fast 60) Seiten die
„Architektur un! Kunst der ach 1// (289-348). Anhand einer
Karte erläutert die Mittelpunktbedeutung der Wallfahrtskirchen und da-
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mit der „Muttergottes VO  } 11/ für die „Marienstadt” Wer/l un für den
Glauben der Menschen. Hr zeıgt, wWI1e auf einem Zirkelschlag die Wall-
fahrtskirche VO zıirka 400 Metern 1er welıltere „Gottesorte” einschliefßlich
der Evangelischen Pauluskirche liegen Ausgehend VO  z etrachtungen
ber das Gnadenbild un! die Kirche mıiıtten In der beschreibt (Otten
ZUIN ersten Mal zusammenhängend die Baugeschichte der Wallfahrtskirchen
1ın Werl mıiıt oroßer Sensi  1a für die Gebäudesituation der städtischen
Umgebung, die Kirchenräume selbst, die Kunst der Altäre und Glasfenster,
die Statuen und Fıguren, die ildprogramme un die a  e em pra-
71se und verständlich zugleich, miıt sehr eichem, bisher och unveröf-
fentlichtem Bildmaterial (vgl das orwort der Herausgeber, 1:7)

Gerhard est immt den beiden etzten Artikeln des Buches die Be-
richte VO ang uınter dem Aspekt der Bewahrung VO alltahrts-
erfahrungen wieder auf: Es geht die „bleibende(n) Ermnerung in] ach-
ildungen des Gnadenbildes, Devotionalien un! otivgaben”“ 349-370), das
el vornehmlich die eher „Volksk nennenden künstlerischen
Arbeiten, die einem Wallfahrtsor: dazugehören: kleine Figuren, erzen,
Bilder er Art, Nachbildungen des Gnadenbildes, Bildstöcke und Stelen Sie
werden 1er dokumentiert als 1SUATiec. der Volksfrömmigkeit. Im etzten
Beitrag „Gesichter der Ireue eter unermüdliche Helfer be-
rühmte (;äste“ (371-394) geht die Erinnerung aume un! Menschen
der ihre festlichen Gottesdienste, Prozessionen, Andachten, Lie-
der, Gebete Hier sprechen mehr ilddokumente als JTexte. Das Bild aps
Benedikts X3 mıiıt dem VO ihm 2006 ıIn München Marıa gerichteten

eschlie das Buch 393
Den Herausgebern und dem Verlag ist anken, ass S1e keine Müuüh:  D

gescheut aben, eın Buch chaffen, das sowohl jedem interessierten Laıen,
besonders in den 1er erwähnten un:! dargestellten katholischen un EVall-

gelischen Gemeinden, als auch jedem darüber hinaus der römmigkeits-
geschichte des Christentums Interessierten Bekanntes iın Erinnerung ruten
und eue Einsichten vermitteln ESs xibt ext un! Bild hervor-
ragende iNnDlıcke 1n eine och vorhandene, der Marienverehrung Orı1en-
Herte katholische Volksfrömmigkeit. Es zeigt are katholische Substanz un!
1Dt doch ökumenische Signale w1e das gemeinsame Grufßwort des Franzıs-
kaner-Guardians und des evangelischen Pfarrers HS ist nicht unbedeutend,
ass Marıa der ökumenischen Feler des Auftakts ZUMn 35() Jubiläum der
Wallfahrt der evangelischen Kirche ıIn Soest auch für Evangelische als
Vorbild des aubens und des gemeinsamen Gotteslobes miıt einem entspre-
henden Artikel gewürdigt wird. Es welst ZW al nicht el des aubens
aus, kann aber als eın Zeichen einer wiederentdeckten Gemeinsamkeit gC
wertet werden. Bemerkenswert ist auch der Hinwels 1ın dem Autsatz VO  -

Otten auf die „Gottesorte“” auf einem 1US VO  n 400 Metern das Wall-
fahrtzentrum einschliefslic der Evangelischen Pauluskirche Werl Unter

römisch-katholischen Aspekten 11 ich diesen Hınwels durchaus
signalhaft: DIie ahrnehmung eines anderskonfessionellen Kirchengebäudes
konnte 111a werten als den Hınwels auf eine andere christliche Kontftession
und YC Verstehen WIFTr das doch als posıtıve Signale des Aufeinanderzu-
gehens der Basıs! e  e  a berichtet das Buch sehr eindrücklic und
lesenswert ber damit verbundene Kunst- und Kulturgeschichte. EKSs
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berichtet ber eın wichtiges Kapitel westfälischer Christentums- und Kiır-
chengeschichte und sollte auch VO Protestanten Z Kenntnis ZSCNONMUNEN
werden.

T1STO: 1INndadNAors

Ulrıich Weifßs, Z unschen Kartenspie und Katechismusschelte. Beıträge ZUTF Kırchen-
geschichte des Stegerlandes, hZ. 00 eOrZ Plasger, Sliegener Beiträge ZUT refor-
mierten Theologie und Pietismusforschung 2 foedus verlag, 2011, 311
5: TOSC

Miıt diesem Buch geht eın ringender UNnSsSC. ach eiINer Ufarbe1l-
und arstellung der Kirchengeschichte des Siegerlandes für zentrale

Bereiche der Geschichte der Reformation und des Pietismus (bıs 1Ns 20
hundert) insofern in Erfüllung, als eın einzelnen wichtigen Punkten kräf-
tiger und kenntnisreicher Anfang gemacht wIrd. Ulrich Weiıls, der Verfasser
der 1er versammelten, überwiegen aus Vorträgen hervorgegangenen und
für die Veröffentlichung tast durchgehend mıiıt reic  ıchem Anmerkungsma-
terial und Literaturhinweisen versehenen Beiträge, ilt als einer der hervor-
ragendsten Kenner der Kirchengeschichte des Siegerlandes. Von 1978 bıs
2001 war Pfarrer der Christus-Kirchengemeinde Slegen, nahm mehre-
ren Amtern Verantwortung 1m irchenkreis Slegen und der westfälischen
Landeskirche wahr, 1e Vorträge Theologie un! rche, besonders 1mM
Slegener Land un! der i1ttwochsakademie der Universität Siegen, un
bot Lehrveranstaltungen der Universität Bereich der Theologie un!
insbesondere der Kirchengeschichte des Siegerlandes In ihm verband sich
die Leidenschaft des Gemeindepfarrers un! Predigers mıt der des forschen-
den un! lehrenden Wissenschaftlers glücklicher Welse Das ist der eDen-
digkeit un! immer wieder 1n die Gegenwart weisenden Art seiner Arbeiten
anzumerken. Hier werden Geschichte, prägende Theologie und Frömm1g-
keit, ihr Verwobensein mıiıt den politischen Verhältnissen und mıt den das
sO7ziale en bestimmenden Ereignissen aus einem großen Fundus WI1s-
SE  a und persönlicher Erfahrung dargestellt, auch der Gegenwart ihre
Voraussetzungen un: Fundamente aufzuzeigen. Es ist eın oroßer Verlust,
ass Ulrich Weilfls 30 Juni 2011 verstorben ist L1IUT kurze eıt ach der
erleihung des hrendoktors der Philosophischen der Universität
Siegen 11 Maı DU

eorg Plasger ist en, ass das Buch Aus diesem ass der
Reihe der „Siegener Beıtrage ZUrT!r reformierten Theologie und Pietismusftfor-
schung” herausgegeben hat. Dadurch sind die darın aufgenommenen acht
Beıträge, m denen die melsten in Sliegener Periodika Zzuerst veröffentlich
worden sSind siehe den Nachweis Ende des Buches doch einem welıte-
TeN Interessentenkreis ber das Siegerland hinaus leicht zugänglic

DIie Eröffnung und der Abschluss der Aufsatzfolge Sind thematisch der
Reformation gew1ldmet. 7u Begınn geht „Die Einführung der eIOT-
matıon Nassau“”“ (9-35) Geschi  er wird das zögerliche Verhalten des
Landesherrn, Wıiılhelms des Reichen, raf Nassau un Katzenelnbogen

Slegen un Dillenburg 11La lernt nebenbe1i die politische Geographie des
Siegerlandes T  unı  e ennen der sich schwierigen politischen
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